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PALÄOGEOGRAPH I E  U ND TEKTON I SCHE D E FORMAT I ON DES AF LENZER 

TROGES I M  B E R E I CH DER WESTL I CHEN MÜR ZTALER ALPEN S ÜD­

L I CH MAR I AZELL ( STM K , )  

R . LE IN , Wien 

1 .  Einleitung 

Trotz neuerer Arbei ten ( LE IN 1 9 8 1 , TOLLMANN 1 9 8 1 ) scheint 

das Prob lem der pa läogeographischen Rekons truktion des 
Os ttei les des Af lenzer Troges noch immer nicht rest los 

geklär t .  Unk larhe i t  herrs cht vor al lem be züg lich der 
wichtigen Frage nach der Mög lichkei t  und F orm eines 
latera len Z usammenhanges zwischen Af lenzer- und Mür z­
taler F a z ies . Neue s tratigraphische Befunde ermög lichen 

nun eine abschlie ßende S te l lungnahme zu diesem Prob lem . 

2 .  Das Aschbachtaler Schuppensystem 

Seit den bahnbrechenden Arbei ten von S PENGLER i s t  be­

kannt, daß die Beckenentwick lung der Af lenzer Schi chten 

nicht b loß au f die  Typregion um Af len z bes chränkt i s t ,  
sondern dieses S chichtg lied auch i n  vers treuten Vorkom­

men im Aschbachtal nörd lich der Go l lrader Bucht auf tritt . 

Im oberen Aschbachtal wird der Aflenzer Kalk von einer 

merge ligen Entwick lung beg lei tet , für we lche SPENGLER 

( 1 9 2 5 : 2 9 2 )  die Bezeichnung Mür z taler Schichten einge­

führt hat . Da diese im Liegenden der nori schen Af len zer 
Kalke auftreten , wurde für sie ein karnisches Alter in 

Be tracht ge zogen . Ers t viel  später haben sich diese 
"Mürztaler " Merge l als rhätis che Z lambachschichten er­
wiesen ( LEIN 1 9 7 2 ) . 

2 . 1 . G e  o 1 o g i s c h e r  B e f u n d  
Sowohl von SPENGLER ( 1 9 2 5 ,  1 9 2 6 ) als auch von CORNELIUS 

( 1 9 3 6 , 1 9 3 9 )  wurde der ge6logis che Aufbau des Aschbach­

tales als  eine unges törte aufsteigende Schichtfolge 
interpretiert -- eine Deutung , der auch noch E . FLÜGEL 
( 1 9 6 3 a ,  1 9 6 3b )  bei seiner Bearbei tung der im Nordos ten 

des Aschbachtales ge legenen S auwand gefolg t  i s t .  Unsere 
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fossi lbe leg te Umdeutung der karni schen " Mür z taler 

Schichten" in rhäti s che Z lambachschichten hatte auch 

Rückwirkungen auf d ie tektonis che I nterpre tati on dieses 

Raumes . Es  konnte gezeigt werden ( LEIN 1 9 7 2 : 1 09 ) , 

daß an S te l le einer unzers chni ttenen Schichtfolge ein 

Übers chi ebungsbau vor lieg t .  Im wesentlichen können 

drei tektonische S tockwerke unterschieden werden . 
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Abb. 1 :  Tektonischer Aufbau des Aschbachtales S Mariazell und Lage der 
Profilschnitte der Abb. 2.  
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Der Hauptkörper der Mürz alpendecke , die an dieser 

S te l le vornehmlich aus Wetters teindolomit aufgeb aut 

ers cheint , wird von einer ausschließlich au s Z lam­

bachs chi chten bes tehenden Schuppe ( Fallensteins chuppe ) 

überlagert . Darüber folg t  diskordant als tektonis ch 

höchste s  E lement ein aus norischen Aflenzer Schi chten 

und obernorisch/rhäti schem Dachsteinkalk bes tehender 

Schi chtkomplex ( Sauwand-Tonion-Schuppe ) .  
Bei Be trachtung der Prof i lschni tte ( Abb . 2 )  fällt  auf , 

daß der basa len Mür zalpendecke an dieser S te lle ober­

triadis che Schichtantei le zu fehlen scheinen -- ein 
Ums tand , der e iner gesonderten Er läuterung bedarf , 
wenn man ( was im folg enden erörtert werden soll )  mi t 
einer frühen tektoni schen P latznahme des darüber fol­
genden Schuppensys tems zu rechnen hat . 

Das nächs thöhere tek tonische E lement , die F a l lenstein­
schuppe ( benannt nach der S treus i edlung Fal lenstein , 

deren Ausdehnung sich im wesentlichen mi t der Ver­
bre i tung der von Wie sen bedeckten Z lambachschichten 

deckt)  erwe ist sich als s tark verfaltetes und ver­

s chupptes Paket rhätischer Tons chiefer und Mergel , 

we lche entlang der N-S-ver lau fenden Längsachse des 
Aschbachtale s  auf eine anormale Mächtigkei t ange­

schoppt s ind , seitlich j edoch rasch auskei len , s odaß 

die darüb er folgende Sauwand-Tonion-Schuppe tei ls 

au f Z lambachschi chten der Fa llensteinschuppe , te ils  
auf Wetters teindo lomi t der basa len Mür zalpendecke 

zu li egen kommt . 

Die s tel lenwei se beträchtliche Mächtigke i t  der Z lam­
bachschichten i s t  zum größten Tei l auf eine durch 

Vers chuppung bedingte Schichtwiederho lung zurück zu­
führen ,  zumindes t  leg t die mehr fache Übereinander­

fo lge von Ka lklagen der Z lambachschichten ,  die  im 
s tratigraphischen Normalprof i l  aus s chließ lich au f 

die  Bas is  dieser Serie beschränkt sind , eine solche 
Deutung nahe . 
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Abb. 2: Profilsch nitte durch das obere Aschbarhtal (S Mariazell,  S tm k . ) .  Legende: MD = basale Mürzalpendecke, 
FS = Fallensteinschuppe, STS = Sauwand -Tonion-Schuppe, PD = Prolesdecke. 
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Ein wichtiges Indi z für eine ursprüng lich geschlossene 

Ummante lung der F a l lens teinschuppe von Ges teinen der 

höheren Einheit ,  we lche heute nur mehr in Erosions­

res ten an den Talflanken erha lten geblieben i s t ,  s te l lt 

die aus Af len zer S chichten aufgebaute Lechnerbauer­
Deckscho l lengruppe dar . Die deckscho llenartige Pos i tion 

dieses Vorkommens wu rde bere i ts von CORNELIUS ( 1 9 3 9 : 
1 3 7 ,  Taf . 2/Prof . 4 ,  Taf . 3/Prof . 5 )  festgeha lten ; die 
Ges teine der Deckscholle wurden al lerdings von ihm 

a ls Gutens teiner Schichten gedeutet und zur Lach­
alpendecke geste l lt . 
Das tektoni sch höchste Element des As chbachtaler 

Schuppensystems , die Sauwand-Tonion-Schuppe , wird 

von Af len zer Schichten und Dachs teinkalk aufgebaut . 

Von großer Bedeutung für die Rekons truk ti on des Her­
kunf tsor tes dieser Schuppe i s t  der s i chtbare s trati­

graphische Konnex zwi schen der Beckenentwicklung der 
Af len zer S chichten und der Ri ff- b zw .  Vorriffent­

wick lung des Dachs teinkalkes , we lchen man an zwe i 

S tel len , nämlich arn Was serbau er Kog e l  und Härterbauer 
Koge l ,  besonders gut s tudieren kann , während anderen­

or ts die Kontaktzone zwis chen diesen beiden S chi cht­

gliedern wegen des Kompetenzunterschiedes zwi schen den 

gehank ten Af lenzer S chich ten und dem mas s igen Dach­
s teinkalk vielfach tek tonisch überprägt is t .  
2 . 2 .  B e h e i m  a t u  n g d e s A s c h b a c h-

t a 1 e r S c h u p p e n s y s t e m s 

Die Überlagerung des Hauptkörpers der Mürzalpendecke 

im Berei ch des Aschbachtales durch zwei schma le ,  j e­

wei ls auf nur ein S chichtg lied beschränk te tektoni sche 
Lame l len s teht außer Zweifel  und wird auch von TOLL­
MANN ( 1 9 7 6 : Taf . S ) anerkannt , woher aber diese nord­
verfrachteten Körper abzulei ten sind ,  i s t  dagegen 
ebenso of fen , wie der Mechani smu s  ihres Transportes . 
Nach der Interpre tation von TOLLMANN ( 1 9 76 : 3 8 4 )  s ind 
die Z larnbachschi chten der tie f eren Einhei t  ( di e  von 
ihm zu se iner Naßköhrschuppe geste l lt wird ) a ls eine 

ver fa ltete Rückenschuppe der Mür zalpendecke anzu­
sehen , welche bei der Überschiebung durch die höhere 
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E inhei t  ( die von ihm mi t der S chneebergdecke paralle­

lisiert wird ) vom Hauptkörper der Mürz a lpendecke ge­

lös t und mitges chleppt worden wäre . D ie beiden Ein­

hei ten kämen s omi t aus zwei getrennten , be trächtlich 
wei t auseinander liegenden Abl agerungsräumen . 

Demgegenüber werden von uns ( LE IN 1 9 8 1 : 2 2 3 , 2 3 1 ) die 

heute in zwei abge trennten tek tonischen Stockwerken 

vorliegenden Ges teine als Tei le eines eins t  zusammen­
gehörigen Komp lexes betrachte t ,  der -- ähnlich wie 
es TOLLMANN für die tie fere Schuppe annimmt -- in 

se iner Gesamthe it vom Rücken der Mür zalpendecke ab­
zuleiten wäre . 

s 

M �AFLENZER SCH I .  

N 

Abb .  3 :  Stratigraphische Entwicklung der Obertrias im Grenzbereich zwischen Hochschwab und 
Mürztaler Alpen. 
Im Umkreis der Typregion um Aflenz setzen die Aflenzer Schichten bereits im tieferen Nor ein. 
Im höheren Nor breitet sich der Aflenzer Trog über abgesenkte randliehe Teile der Plattform 
aus. Erst ab diesem Zeitpunkt setzt an den Nordflanken des Troges ein massives Riffwachstum 
ein. Im obersten Nor bzw. Rhät wird die Plattform durch den allmählichen Wasserspiegelanstieg 
eingeschnürt. Ob die gesamte Seichtwasserplattform im höchsten Rhät ertrunken ist und, wie auf 
der Abbildung dargestellt, von Zlambachschichten überdeckt wurde, bleibt hypothetisch. 

Dabei i s t  es ziemlich g leichgültig , ob man die S au­
wand und die Tonion als direk te Fortsetzung der Ri ff­
entwick lung der Mi tter a lpe bei Aflenz  ans ieht , oder 
ob man diese beiden Berg s töcke aus dem wei ter nörd lich 

ge legenen Bereich der Go llrader ' Bucht bezieht . 

Die s chon f rüher ausgesprochene tek tonis che Gleich­
set zung der oberen S chuppe mi t der Schneebergdecke 

( TOLLMANN 1 9 7 6 : 3 9 3 )  legt nun für TOLLMANN in s einer 

neuen paläogeographis chen Rekons truktion der Hall-
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s tä tter Z one ( 1 9 8 1 : Abb . 2 ) nahe , die Sauwand südlich 

des Aflenzer Troges e in zuwur z e ln und als f a zie l les 

Analogon zu S chneeberg und Rax zu deu ten . Gerade aber 

das ist sie nicht , denn die im Bereich von S chneeberg 
und Rax ( lückenhaf t )  vor liegenden obertriadischen Ge­
s teine sind in einer lagunären Rückriffentwi ck lung 

ausgebi ldet . S oferne man die zwi schen Aflenzer Becken 
und dem süd j uvavischen Halls tätter Trog ge legene Seicht­
was serp lattforrn der S chneebergdecke nach S üden überhaupt 

von einem Ri f fgürte l begrenzt denkt , s o llte ein so lcher 
ähn lich entwi cke lt sein , wie die in g leicher paläo­
geographi scher Posi tion s i tzenden S üdrandri f fe des 
Dachs teins ( Gos aukarnrn ) , was aber g leichfa lls ni cht zu­

tri f f t .  Vielmehr zeigt d i e  Ri ffentwicklung von Sauwand 

und Toni on eher Ähnlichkei ten mit j ener des Gesäuses 
und des Hochschwab . 

Ein noch zwingenderes Argument gegen eine Einwur ze lung 
der Sauwand-Tonion-Schuppe arn Nordrand des Hal ls tätter­
S üdtroges i s t  der in dieser Schuppe zu beobachtende 

s tratigraphi sch- f azie lle Zusammenhang zwischen Af len zer 
Kalk und Dachsteinkalk , auf den berei ts hingewiesen wur­

de . Di eser Sachverhalt wäre zwar mi t TOLLMANNs früherer 
Kon zeption , die  ein Endigen der Hallstätter S a l zberg­

fazies  nach O s ten und ihre dortige fazie lle Vertretung 
durch die Af lenzer F azies vorsah , zu vereinbaren g ewe­

s en ,  seit  dem Nachwei s  des Durchstre ichens der Sal zberg­

fa zies nach O s ten ( LE IN 1 9 8 1 : Bei l . 1 2 ) i s t  dies j edoch 
nicht mehr möglich .  

Die Her leitung der südexponierten Ri ffe von Sauwand 
und Tonion aus dem Nordrahmen des Aflen zer Troges s te l l t  
demnach d i e  e in zige fazie l l  vertretbare Lösung dar . Da­

mit i s t  auch die S auwand-Tonion-S chuppe , genauso wie 
die sie unter lagernde F a l lens teins chuppe tektoni sch von 

der Mür z alpendecke ab zulei ten . über die Dimens i on der 
internen Re lativbewegungen der beiden E lemente des Asch­
bachta ler S chuppensystems können ke ine Angaben gernacht 
werden . 
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2 . 3 .  M e c h a n  i s m u s und Z e i t p u n k t der 

H e r 1 e i t u n g 

Wie bereits erwähnt ,  setzt  s ich das As chbachtaler S chup­
pensys tem aus zwei j ewei ls auf ein ( bi s  zwei )  Schicht­

g lied ( er )  beschränk te tektonisch s e lbs tändige Lame l len 
zusammen , die heute in e iner s tratigraphisch inversen 

Re ihenfolge übereinander lieg en . Wir betrachten das 
Aschbachtaler Schuppensys tem a ls Produkt einer durch 
D i v e r t i k u 1 a t i o n umsortierten Schicht­

folg e ,  deren vermu tete urs prüng liche Zusammense tzung 
der Abb . 3  zu entnehmen i s t . Für eine derartige Umsor­
tierung des S chichtbestandes k omm t  in ers ter Linie 

der Mechanismu s der S c h w e r e g 1 e i t u n g in 
Betracht ( s . TOLLMANN 1 9 7 3 : 203 ) . 

A 1 t e r des D e c k e n t r a n s p o r t e s :  Über 

den auf dem Basalkörper der Mür z a lpendecke diskordant 
auf lagernden Aschbachtaler Schuppensystem liegen Ge­

s te ine , die vom südjuvavischen Halls tätter Trog abzu­

lei ten s ind . Besonders k lar i s t  dieser Sachverhalt  im 
Bereich der Neunköge l ( S  Tonion) zu ersehen , wo über 

den Z lambachschichten des Aschbachtaler S chuppensys tems 

eine Deckscho lle mit ladinischen Halls tätter Kalken 
( Hiasbauernalm-Deckscholle ; s . Abb . 2/Prof . 5 ) thront . 

Aber auch die Werfener S chichten der Brunntal-Deck-

scho lle ,  welche auf Grund ihrer Halls tätter Buntkalk­
Entwick lung ebenfal ls aus dem süd j uv avis chen Hallstätter 

Trog her zuleiten i s t , überdecken in e inem beträcht lichem 
Ausmaß die Sauwand-Tonion-S chuppe -- ein Umstand , der 
durch das fens terförmige Auftau chen von D achs teinkalken 
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dieser E inheit  im Bereich des Schafkogels + )  über­

zeugend be leg t wird . 

Die Tats ache , daß die spätj urass i sch eingeg li ttenen 

Decks cho llen der Pro lesdecke g lei chermaßen das Asch­

bachtaler Schuppensystem wie den basalen Körper der 
Mür zalpendecke di skordant über lagern , leg t nahe , auch 
den Transpor t des Aschbach taler Schuppensys tems zu 
einem spät j urassischen Z ei tpunkt annehmen zu müs sen . 

E ine so lche Vorste l lung wird frei lich manchem Vorbe­
halt begegnen , denn innerhalb der Kalkalpen war bisher 
ein bereits im Ober j ura erfolg ter tektonischer Trans­

por t nur für E lemente des südj uvav ischen Ha llstä tter 
Troges bzw .  s eines Rahmens ges ichert . Andererseits 

könnte man s i ch aber auch vor s te l len , daß die Deck­
schol len der Prolesdecke zunächst auf die Ges teine des 

Aschbachtaler Schuppensys tems au fgeschoben worden wären, 
als diese noch in ihrem ursprüng lichen sedimentären 

Zusammenhang s tanden , und ers t  zu e inem späteren Zeit­

punk t das Aschbachtaler Schuppensys tem samt seiner 
tek toni schen Überlag erung in seine heutige Pos i tion 

+ )  Bei einer Interpretation der tektonis chen Zuordnung 
des Fens terinhalte s  bieten s i ch drei grundsätzlich 
verschiedene Lösungsvarianten an : Man könnte die nach­
s te inkalke des Schafkogels als Auftragung des tekto­
nisch tief s ten E lementes dieses Raumes , der vora lpinen 
Tribein-Schuppe ( Gö l lerdecke ) ,  deute n ,  wei ters könnte 
man sie  als Tei l der basalen Mürza lpendecke inter­
pretieren , oder s ie als Element der Sauwand-Tonion­
schuppe auf fas sen . Uns erscheint die zuletzt  vorge­
s te l l te Variante am über zeugends ten , und auch TOLL­
MANN i s t  mi t se inem ers ten Interpretationsversuch 
( 1 9 6 4 :  Taf . 1 6 ) dieser Deutung sehr nahe gekommen , 
obwoh l er damals , der Kar tierung von CORNELIUS ( 1 9 3 6 )  
folgend , den Fens teri nhalt  ebenso wie die Sauwand und 
die Tonion als in s i tu befindliche E lemente der Mür z ­
alpendecke deuten mu ßte . Als aber fests tand , d a ß  Sau­
wand und Tonion als  tek toni s ch s e lbs tändige E lemente 
der Mürzalpendecke auf lagern,  durfte man nicht mehr , 
wie TOLLMANN ( 1 9 7 6 : Taf . S ) , an der Zugehörigkeit  des 
S chafkoge ls zum basalen Körper der Mür zalpendecke 
festhal ten . Gegen e ine s o lche Deutung sprechen vor 
allem fazie l le Argumente , denn in diesem Tei l  der Mür z­
alpendecke ist die Obertrias - sowei t vorhanden -
nicht a ls Dachs tei n ( ri f f ) kalk , s ondern a ls Tisovec­
dolomit entwicke lt . Die Dachs teinkalke des Schaf-
koge ls sind daher a ls Tei l des Sauwand-Tonion-Zuges  auf zu­
fas sen . 
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gebracht worden sei , doch s toßen so lche und ähnliche 

für eine Auf lösung des tektonischen Geschehens im Asch­
b achta l herangezogene Varianten auf beträch tl i che 

Schwierigkei ten . 

Für den Fall , das As chbachtaler Schuppensystem wäre 
( samt seiner süd j uvavi s chen Deckschollen) durch Schub­

w irkung einer tektonisch höheren E inheit ( " Schneeberg­
decke " ) in  seine heutige Pos i tion gebracht worden , 
müßte man die wenig befried ig ende Hypothek in K auf 

nehmen, daß das Transportmedium , eben j ene hypotheti­

sche höhere Einhe i t , heute total der Erosi on zum Opfer 
gefallen wäre . 

Man könnte aber auch die Meinung vertreten , das Asch­

bach ta ler Schuppensys tem wäre zwar mi tte ls G leittrans­
por t i n  s e ine heutige Lage gebracht worden,  j edoch zu 
einem späteren ( =intra- bis pos tgosauis chen) Z ei tpunkt . 

Für einen G leittransport dieser Dimensi on zur Z ei t  der 
Oberkreide b zw .  des Alttertiärs ( in e iner Phase inten­

s iver Kompress i ons tek tonik ) fehlen aber in den Nörd lichen 

Kalkalpen sowoh l entsprechende Belege , als auch die da­

f ür notwendigen mechanischen Vorausset zungen . Man wird 
daher eine frühe ( =  spätjurass i sche bis  unterkretazische ) 
P la tznahmen des  Aschbachtaler S chuppensystems auf g leit­

tektonis chem Wege in B etracht ziehen müssen , auch wenn 

über den genauen Mechanismus dieses Geschehens noch 
Unklarhei ten herrs chen . 

M e c h a n i s m u s :  E twa zur g leichen Z ei t ,  a ls s ich 

im Bereich des südjuvavis chen Halls tä tter Troges die  

ers ten Gleitscho l len abzulösen begannen , muß ein  s tarker 
seitlicher Druck auf die den wei t läufigen P la ttfarm­
area len zwis chengeschal teten s chmalen Intra-P latt­
form-Becken ausgeüb t  worden sein ,  der zu deren tei lwei­
sen Herauspressung geführt hat . S obald aber der S edi­
mentstape l eines derartigen Intraplattform-Beckens ein­

mal aus seiner ursprüng lichen fa z ie l len Verankerung ge­

lös t und durch Aufschiebung über seinen ( Nord- ) Rahmen 
g ebracht worden i s t ,  bedarf e s  nur mehr des Ans toßes 

einglei tender Scho l len , um ihn s e lb s t  ins tabi l  werden 
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und mi tg lei ten zu las sen . Im Eink lang mi t einem so lchen 
Verfr achtungsvorgang durch darüberbewegte Gleitschollen 
s teht der Vorgang der Divertiku lation des S chichtbe­
s tandes der vers chleppten Schol len . 

Die Erkenntnis , daß ni cht nur der Südtei l des kalkalpi ­

nen S edimentationsraumes , s ondern au ch bes timmte , me­

chanisch vorgezeichne te Bereiche innerha lb derse lben , 

für eine bere its in spätjuras sischer bi s frühkretazi­

s cher Z ei t  erfo lg te Verfrach tung auf g leittektonis chem 
Wege in Frage kommen , eröffnet  neue Perspektiven für 
die tektonis che Analyse and erer Intra-P lattform-Becken 
( u . a .  Lamrnermasse ) . 

Zu le tzt  sei noch auf die Schwierigke iten eingegangen , 

die s ich für eine den Mechanismus der Gleittekton ik 

in Anspruch nehmende tektoni s che Deutung erg eben . Zu 
Rech t hat TOLLMANN ( 1 9 8 1 : 1 86 )  darauf hingewiesen , daß 

besonders im Osttei l der Nördlichen Kalka lpen die aus 
dem Süd j uvavi schen Hallstätter Trog eingegli ttenen Deck­
schollen" über vers chieden tief abge tragenen oder abge­

quets chten Triasserien des Untergrundes"  auf lagern ,  und 

die  Frage aufgewor fen , ob diese Schicht lücke eher durch 
eine spättriadi sche Ab tragung oder durch die Abquetschung 

unter einer Gleitdecke bewirk t worden wäre . 

Blickt man auf die  geologischen Kar ten des besprochenen 

Gebi etes ( SPENGLER 1 9 2 6 , CORNELIUS 1 9 3 6 ) , dann bekommt 

man tatsächlich den Eindruck , daß wei te Tei le des Hoch­
schwabgeb iete s  und der Mür z ta ler Alpen bis  auf das 

Niveau der Mi tte ltrias abgetragen worden wären . Zwar 
hat sich gezeigt ( s iehe Abschni tt 3 ) , d aß der s trati­

graphische Umfang eines nicht unbeträchtlichen Tei le s  
dieser a l s  Wetters teinkalk b zw .  -dolomit  ausgewiesenen 

Karbonatges teine tatsächlich wei t  in die höhere Ober­
tri as ( b i s  einsch ließ lich M.  Nor ) re icht , doch kann 
über die Tatsache des wei tgehenden Fehlens tiefer juras si­

scher Ab lagerungen auf dem Rücken der Mür zalpendecke 
keinesfalls  hinweggegangen werden . 
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3 .  zur räum li chen Beziehung zwischen Aflenzer Trog und 

Mür z taler Becken 

Die Frage nach der Exi s tenz eines primären Zusammen­
hanges zwis chen Af lenzer Trog und Mür z ta ler Becken 

wird sei t geraumer Z ei t  d iskutiert . Eine Verbindung 
zwischen · diesen beiden Faziesbereichen war von 

SCHLAGER ( 1 9 6 8 :  6 7 )  als möglich erachte t ,  von 
SPENGLER ( 1 9 5 9 : 2 9 3 ) und TOLLMANN ( 1 9 7 6 a : 5 1 1 ,  Abb . 2 5 3 ;  

1 9 7 6b :  Abb . 4 ) d agegen ents chieden i n  Abrede geste llt  
worden . Grundlagen der Diskus sion waren Kartierungen 

von SPENGLER ( 1 9 2 6 )  und CORNELIUS ( 1 9 3 6 ) , nach we lchen 

die Verbrei tung von Af lenzer Kalk und Af lenzer Fa-
zies ausschließ lich auf das K artenb latt " Ei sener z , 

Wi lda lpe und Aflenz"  beschränkt schien ,  die Ver­
brei tung der Mürz taler Schi chten und der Mürztaler 
Fa zies dagegen auf die Mür z taler Alpen des Anschluß­

b latte s " Mürz zuschlag " . Die  re lativ nörd lichere Pos i ­
tion der Mür z taler Alpen zur Af len zer Region gab An­

laß zu einer Rekons truktion mi t zwei räumlich ge­
trennten Fazieströgen . 

3 . 1 . B e g r i f f s b e s  t · i rn rn u n g e n 
Während s i ch der Begrif f  Af lenzer Fazies , abge lei te t  

vorn s tratigraphis chen Terminus Af lenzer Schichten , 

k lar definieren läßt ( zuminde s t  für den Z ei tab­
schnitt Nor ) , i s t  der B egri ffsinhalt der Be zeichnung 

Mürztaler F a zies gerade wegen seiner Bindung an den 
s tratigraphis chen Begr i f f  "Mür z ta ler Schichten" vö l lig  

verworren .  Die  angebl ich karnischen "Mür ztaler 
S chi chten" haben s ich nämlich als nicht haltb are 
stratigraphi s che F eh lbe zeichnung+ )  erwiesen , welche 
einzuziehen i s t  ( LEIN 1 9 7 2 :  1 09 ) . Dami t i s t  der Be-

+ )  Die Ges teine der Typlokal i tä t  der sogenannten 
"Mür z ta ler  S chichten " s ind tatsächlich Z larnbach­
schichten . In der Kartierungspraxis  wurden unter 
der Bezeichnung " Mür z ta ler S chich ten" g leicher­
rnaßen norische Af lenzer Ka lk e  wie rhätische 
Z larnbachschichten ausgesch ieden . 
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gri f f  Mür z taler F az ies seiner unmitte lbaren Grund lage 

beraubt ;  er muß entweder ebenfa l ls einge zogen , oder 

neu definiert werden . Wir verstehen im fo lgenden unter 

der Bezeichnung M ü r z t a 1 e r F a z i e s (N e u­
d e f i n i t i o n) ein Becken mit  bunten pe lagis chen 
Hallstätter Kalken norischen Alters , die in einer eigen­

s tändigen , den charak teri stischen Buntkalkabfolgen des 
südj uvavi s chen Hallstätter Troges ( = S a l zberg f azies ) 
nicht entsprechenden Lithofazies entwicke lt sind und 

die über karnischen P lattformsedimenten ( Ti scoveckalk 
b zw .  -dolomi t )  abge lagert wurden . 

Die A f 1 e n z e r F a z i e s repräsentiert da­

gegen den Typus eines s chmalen Intra-Plattform-Beckens , 
welches keinen echten Be zug zur Hallstätter Fazies  auf­
wei s t , die für diese  f azie l le Entwick lung charakteristi­

schen norischen Af lenzer Ka lke ( di e  g leichermaßen über 

oberkarnischen Seichtwass erkarbonaten abge lagert s ind)  
we i s en größ tente i ls eingeschränkte f aunis ti s che Be­

dingungen auf , die s i ch erst im Obernor -- im Zusammen­
hang mi t dem Abs inken b zw .  Ertr inken der Seichtwass er­
plattform -- bessern . 

Aus der S i cht der obigen D efini tionen bestehen erheb liche 
fazie lle Gegensätz e  zwis chen der Af lenzer und Mür ztaler 
Entwick lung . 

3 . 2 .  G e  1 ä n d e b e f u n d e 

Der Nachweis , daß e s  s i ch s owohl bei den im Aschbachta l  

auf tretenden Harns teinbankkalken a l s  auch bei den li tho­
logi sch analog entwicke lten Ges teinsvorkommen wes tlich 
der Mür z ( Bucha lpengraben ) um typis che Aflenzer Ka lke 
handelt ( LE IN 1 9 7 2 ) , erhärtete erstmals die Möglichkei t  

einer tatsächlich existenten räumlichen Nachbarschaf t 
zwischen Af lenzer und Mürz ta ler Fazies . Dami t nähern 
s ich diese beiden konträren Entwicklungen im oberen 

Mür z tal , b loß von der Ausräumungs zone des Mür z f lußes 
getrennt , bis  auf e ine Distanz von 2 km . Zwar ist der 

ursprüng liche Z usammenhang dieser be iden Fazies tröge 
nicht direkt über liefer t ,  doch mu ß ein solcher schon 
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auf Grund der g egebenen Lagebeziehungen vorgelegen 

haben .  A llerdings wäre bei e iner solchen Rekonstruktion 

der sprunghafte faz i e l le Wechse l  von den offen marinen 
Verhäl tnissen der Mürz ta ler Fazies zu den einge­

s chränkten Bedingungen in der Af lenzer Fazies  nur 

s chwer erk lärbar , da zudem in den überlie ferten Rand­

bereichen dieser unterschiedlichen Entwicklungen bei­

dersei ts der Mürz kei nerlei faz i e l le Annäherung zu 
beobachten i s t . 

.. U ol 

PALA O G EO G RA PH I E  D E R  O STL I C H E N  H A LLSTATTE R ZO N E  
ZU R Z E I T  D ES U .  N O R  - I I 

0 
. .  · . .  

Abb. 4 :  Legende zur Paläogeographischen Karte durch das obere Aschbachtal zur Zeit des Unternor: fetter Punkt­
raster - weit: Hallstätter Buntkalk-Entwicklung, fetter Punktraster - eng: Hallstätter Graukalk-Entwicklung, dün­
ner Punktraster: Mürztaler Fazies (mit Hallstätter Kalken ab Nor) ; fette Schrägstriche: Aflenzer Fazies, dünne 
Schrägstriche: Ausweitung der Aflenzer Fazies im Obernor; wirre Strichsignatur: Seichtwasserkarbonat-Piattform. 
Wie zu ersehen ist, wurde erst im höheren Obernor eine Verbindung zwischen Aflenzer Trog und Mürztaler Becken 
hergestellt. 
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Die östlich der Mürz auf tretenden· bunten Hal lstätter 

Kalke markieren nach unserer Deutung ( Abb . 4 ) den wes t­
lichen Endpunkt einer im Bereich der F i s chauer Berge 
( S  Hohe Wand ) eins e tzenden und tief nach Westen e in­

grei fenden Bucht in Halls tä tter Fazies . Diese Bucht 
wird im Wes ten von Emers ionsbereichen der P lattform 
abgeriegelt . Der dadurch bewirkte s charfe fa zie l le 

Wechsel von der S ei chtwasserp lattform zum Mür ztaler 

Becken wei s t  keine nennenswerte Z one eine s  Überganges 
( Verzahnung ) auf . S tratigraphisch umfassen die  Hall­
s tätter K alke der Mürztaler Fazies das g e s a m t e 
N o r .  

Eine charakteri s tische l i thofazie l le Abfolge ermöglicht 
berei ts im Ge lände e ine grobe zeitl iche Ansprache die­
ser Ges te ine : In  den tieferen Antei len dominieren helle , 
in den mi ttleren Antei len rötlich gefärbte Kalke , während 
im höheren Nor graue K alke einen S edimentationsum­
schwung und den vermehrten Antransport von terrigenem 
Mater ial  ankündigen . 

Demgegenüb er umfassen die Af lenzer Kalke wes tlich der 

Mürz nicht , wie frühere Autoren ( CORNELIUS 1 9 3 9 , LEIN 

1 9 7 2 )  auf Grund der enormen Mächti gkeit dieser S erie 
fälsch li ch vermu te te n ,  K arn und Nor , sondern b loß 
S e v a t ( Den s ie unterlagernden Do lomi ten , von COR­

NELIUS a ls mi tte l triadisch + )  ausgeschieden , komm t  dem­
nach ebenfa lls ein obertriadis ches Alter zu )  . 

Während die Anlage des Aflenzer Beckens i n  seiner Typus­

region , im Umkrei s  der Aflenzer Bürgeralm , s chon im 

+ )  Es  erwe i s t  s ich , daß die keine bestimmte zei tliche · -- Aus sage beinh�ll tende neutrale Bezeichnung " Unterer 
Dolomi t " , die GEYER ( 1 8 8 9 ) gan z  bewußt den auf die 
Mitte l tr ias beschränkten Begri ffen Ramsau- b zw .  
Wettersteindolomit vorzog , den tatsächlichen Gegeben­
hei ten dieses Gebietes besser angepaßt war . Es rei­
chen nicht nur die die Bas i s  der Mürz taler Alpen auf­
bauenden Dolomite im Umkreis des oberen Mürz tale s  bis  
wei t  in die Obertrias , s ondern auch Tei le der von den 
bisherigen Kar tierungen ausschließlich a ls Wetter­
s teinkalke ausgeschiedenen Berei che der Aflen zer und 
Z e l ler S tari tzen . 
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tieferen Nor erfolgte , be legen die im Mür ztal auf­
trenden Af lenzer Ka lke eine ers t später erfolg te Aus­

wei tung dieses Troges nach Osten ( s . Abb . 4 ) . 

Der faz i e l l  s charfe Gegens atz zwischen den pe lagisch 

beeinf lußten obernor ischen Hallstätter Grauk alken des 
Mür ztaler Beckens und den zei tg leichen ,  j edoch wei t­
gehend s teri len Af lenzer Kalken des wes tlichen Mür z­
gebie tes be legen eindri ng lich , daß selb s t  noch im 

höheren Nor k e i n direkter Zus ammenhang zwis chen 
"Af lenzer Trog " und "Mür zta ler Becken "  bestanden hat . 
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Abb. 5 :  W-E-Schnitt durch den Grenzbereich zwischen Mürztaler- und Aflenzer Trog. 

- Wende Tuvai/Lac wird die Seichtwasser-Piattfor� bruchtektonisch zerlegt. Ober jenen Teilen 
der Plattform, die abgesenkt werden, setzt eine faziell differenzierte Beckenentwicklung ein: in 
isolierter Intra-Plattform-Position ist die Aflenzer Fazies beheimatet, in jenen Beckenbereichen 
dagegen, die mit dem hochmarinen Hallstätter Südtrog in Verbindung stehen, ist die Mürztaler 
Fazies entwickelt. Der bruchtektonisch vorgezeichnete und weiterhin mobil bleibende G renzbe­
reich zwischen Plattform und Becken entspricht einem scharfen Fazieseinschnitt :  so ist beispiels­
weise das Mürztaler Becken ohne zwischengeschaltete Riffbereiche direkt von stellenweise erner­
gierten Plattformbereichen umgeben. 
Erst im höheren Sevat kommt es infolge des allgemeinen Wasserspiegelanstieges zu einer Verbin­
dung zwischen dem hochmarin entwickelten Mürztaler Trog und dem bis zu diesem Zeitpunkt 
stark eingeschränkten Aflenzer Trog. 
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Ers t im Gefolge des allgemeinen Ab tauchens der ge­

samten P la ttform dürften  sich diese beiden Becken 

um die Wende Nor/Rhät vereinig t  haben , wofür auch der 

plötz liche mikrofaziel le Wechsel im höch s ten Ante i l  
der Af lenzer Kalk e  ( knapp unter den Z lambachschichten) 
sprechen würde . 

4 .  Zus ammenfassung 
Zwischen den bei den in den östlichen Kalkhochalpen 

auftretenden und fazi e l l  sehr unterschiedlich ent­

wicke lten Beckenab lagerungen des Af len zer und Mürz­

taler Troges bes tand ursprüng lich kein Z us ammenhang . 
Erst im höheren Obernor i s t  e s  zu einer Vereinigung 
dieser bis  dahin getrennten Beckenbereiche gekommen . 

Ges teine des Aflenzer Troges wurden s te l lenweise  ( trotz 

ihrer Intra- P lattform-Pos i tion )  in spätj uras s i s cher 
Zeit  auf glei ttek tonischem Wege verfrachtet . Das Asch­
bach taler Schuppensys tem wird als das Ergebnis  einer 

von dem Vorgang der Divertikulation be troffenen Sch icht­

fo lge interpretiert . 
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